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Sinnliches auf dem Bauernhof
Bäuerinnen werden zu Gastgeberinnen

OBERBALM – Der Verkauf 
von Eigenprodukten direkt 
vom Hof ist bekannt. Eine 
Neuerung ist jedoch das 
Gastro-Konzept vom Verein 
«Swiss Tavolata». Damit 
erhält ein Bauernhof die 
Möglichkeit, sich als Gan-
zes zu präsentieren. Wie die 
«Horbermatt» in Oberbalm.

Da halten wir doch so gerne an 
unseren Vorurteilen fest. Auch 
an denen über den Bauernstand. 
Von den unverzichtbaren Grund-
versorgern der Nation bis zu den 
nimmersatten Subventionsemp-
fängern reicht der Bogen. Tun 
wir einem ganzen Berufsstand 
Unrecht, wenn wir kreatives Un-
ternehmertum mit diesem nicht 
in Einklang bringen? Vielleicht. 
Sicher ist jedoch: Es gibt sie, 
die unternehmerischen Bauern. 
Wer bereit ist, vorgefertigte Mei-
nungen zu überdenken, dem sei 
ein Besuch in der «Horbermatt» 
empfohlen. Auch, aber nicht nur 
des Essens wegen. Melanie und 
Philipp Ramser leben und ar-
beiten hier, zusammen mit ihren 
drei Kindern, Philipp leistet ein 
50%-Pensum als Kantonspoli-
zist. Der Ertrag aus zehn Hek-
taren mit etwa 20 Tieren reicht 
nicht zum Vollerwerb für eine Fa-
milie. Auch deshalb hat sich das 
Ehepaar entschlossen, Partner 
des Vereins «Swiss Tavolata» zu 
werden. Barbara Eisl als Marke-
tingleiterin von «Swiss Tavolata» 
ist überzeugt: «Einfachheit und 
Authentizität treffen den Zeit-
geist.» Begegnungen zwischen 
Stadt und Land, dazu ein einzig-
artiges kulinarisches Erlebnis in 
idyllischer Kulisse sind weitere 
Aspekte, die sie erwähnt. Und 
der Nutzen für die Bäuerinnen 
und den Hof? «Sie werden in 
allen administrativen Belangen 
betreut, die Buchungen werden 
durch die Geschäftsstelle vorge-
nommen, ebenso Marketingak-
tivitäten.» Nach dem ersten Jahr 
zieht Barbara Eisl ein positives 

Fazit. Rund 35 Gastgeberinnen 
machen bereits mit, weitere sind 
erwünscht (s. Kasten). «Viele 
Bäuerinnen besitzen die besten 
Voraussetzungen, eine perfekte 
Gastgeberin zu sein», weiss Bar-
bara Eisl. 
Zurück zum Hof. Das Apéro wird 
im Ofenhäuschen serviert. Der 
Getreidespeicher ist 234 Jahre alt 
und bildet die ideale Kulisse für 
das Menü, das Melanie Ramser 
zubereitet. Lecker ist dieses, bo-
denständig und doch zeitgemäss. 
Und natürlich authentisch, mit 
Produkten vom Hof. Das Rind-
fleisch also gleich von nebenan, 
aus dem Freilaufstall. «Swiss Ta-
volata», so Barabara Eisl, «legt 
fest und kontrolliert, dass 75% 
der Speisen vom Hof oder aus der 
Region stammen».
Derweil macht Ehemann Philipp 
mit den Gästen einen Rundgang. 

Wie stark sich die Haltung der 
Tiere auf die Qualität des Flei-
sches auswirkt, kann der Bauer 
nicht exakt definieren. «Entschei-
dend dafür ist die Nahrung», 
weiss er jedoch mit Sicherheit. 
Wie auch immer, der Familie 
bescheren die Rinder den Haupt- 
erwerb. Und uns schmackhaftes 
Fleisch. Dieses wird ab Hof und 
in unterschiedlichen Einheiten 
verkauft.  

Erlebnis Bauernhof
Entlang des Hauses steht der 
Schopf. Errichtet im Jahr 2015 
aus Abbau-Material, mit einer 
Glasfront, aber ohne Subventio-
nen. Er steht symbolisch für die 
Haltung der jungen Bauersleute, 
weil er voller Ideen steckt. Sol-
che, die noch nicht im Detail de-
finiert sind. Dafür lassen sie ver-
schiedenste Möglichkeiten offen. 

Das ist denn auch der Zeitpunkt, 
wo man sich ihrer Leidenschaft 
für das was sie tun und erreichen 
wollen, kaum entziehen kann. Ei-
niges haben sie umgesetzt, vieles 
steht noch bevor. Eine ihrer Pas-
sionen gehört den Pferden. Ge-
wieher statt Traktorenlärm: Wenn 
auf dem Feld gearbeitet wird, 
werden – wenn immer möglich – 
ihre drei Pferde eingesetzt. Aber 
nicht nur das: Sie wollen ihren 
Gästen den Hof als Erlebnis prä-
sentieren. Was eignet sich dazu 
besser als eine Entdeckungsreise 
auf einem Pferdegespann? Dazu 
erwirbt Philipp das Fahrbrevet 
für Gesellschaftswagen.  
Melanie Ramser ist es ein Bedürf-
nis, den Menschen den Bezug 
zur Natur näherzubringen, den 
Gästen  Einblicke in das Leben 
als Bauern zu vermitteln. Auch 
deshalb sind Besucher auf dem 
Hof sehr willkommen. Kinder 
ganz speziell.  Nach Anmeldung 
und auf Wunsch mit Verpflegung. 
Melanie Ramser hat viel Span-
nendes zu erzählen. Nicht nur 
den Kindern.
Ganz von selbst rückt nach einem 
Besuch in der «Horbermatt» vor 
allem ein Gedanke ins Zentrum: 
Der abgenutzte Begriff «Nach-
haltigkeit» erhält jene Bedeutung 
zurück, die ihm eigentlich zu-
steht. Martin Jost

Buchungen/Informationen:
www.swisstavolata.ch

Der Hof:
Melanie und Philipp ramser
Horbermatt, Oberbalm
Momentan in der umstellungsphase 
zum Bio-Betrieb
www.horbermatt.ch
info@horbermatt.ch
anreise: per auto oder ÖV zirka 20 
Minuten ab Bern

Das Menü:
apéro, Vorspeise, Hauptgang, Des-
sert, Kaffee, Wein: CHF 96.00/Per-
son (ohne Wein CHF 76.00)
Geeignet für 2 bis 15 Personen

Produkte vom Hof:
rindfleisch, Mehl, Gemüse, Früchte, 
Süssmost, Konfitüre, Vieille Prune

Melanie Ramser mit 
Sohn Elio | Fotos: MJ


